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Amtliches. 

Berlin, 26. Okt. Der Landhofmeiſter Graf zu Eulenburg ift in 
feiner Eigenſchaft als Direktor der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den in der öffentlichen Sitzung des k. Ober⸗Trib. vom 19. d. M. nach 
Maßaade des 8. 9 des Geſetzes vom 24. Febr. 1850 vereidigt, die Wahl 
des Oberlehrers Dr. M. Schmidt am Progymnaſtum in Trarbach 
zum Rektor diefer Anſtalt genehmigt, der Rechtsanwalt und Notar 
Weiß zu Schroda in gleicher Eigenſchaft an das Stadtgericht zu 
Breslau, mit Anweisung feines Wohnſitzes daſelbſt, der Notar Lautz 
in Eupen in gleicher Amtseigenſchaft in den Friedensgerichtsbezirk El⸗ 
berfeld, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Elberfeld, verſetzt worden. 
PCC W ( VVV 


Telegraphiſche Machrichten. 

Würzburg, 26. Oktober. Der Redakteur des klerikalen „Fränki⸗ 
ſchen Volksblatts“ Dr. Rittler iſt wegen eines aufreizenden Artikels 
gegen die Juden vom Schwurgerichte zu einer einmonatlichen Gefäng⸗ 
€  nißfteofe verurtheilt worden. 

Peſt, 26. Oktober. Das Unterhaus hat feinen bisherigen Ge⸗ 
ſammtvorſtand von Neuem gewählt. Der Finanzminiſter Ghyezy 
wird am nächſten Mittwoch das Finanzexpoſé vorlegen. 

Bern, 26. Oktober. Der Nationalrath hat heute beſchloſſen, feine 
Sitzungen bis zum 16. November zu vertagen. 

Paris, 26. Oktober. Der ſpaniſche Konſul in Bayonne hat in 
Gemäßheit des Auslieferung vertrages zwiſchen Frankreich und Spanien 

vom Jahre 1862 die Auslieferung der Malroſen der „Niese” als 

Deſerteure verlangt. — Das „Journal de Paris“ bemerkt dazu, daß 

dieſe Reklamation dem Geiſte des Vertrages von 1832 widerſpreche, 

| da die Matroſen von der ſpaniſchen Regierung als politiſche Ver⸗ 
brecher behandelt werden würden. In gleichem Falle würden alle 
europätſchen Nationen, Spanien ſe bſt mit eingeſchloſſen, die Auslieſe⸗ 
rung verweigern. 
Madrid, 25. Oktober. Don Alfonſo hat, wie die „Correſpon⸗ 
dencia” wiſſen will, den Ebro mit etwa 400 Mann paſſirt und zwar 
in der Abſicht, ſich von Don Carlos zu trennen und Spanien ganz 
zu verlaſſen. Die „Correſpondencia“ fügt hinzu, die Bedeckungsmann⸗ 
Schaft Alfonſo's habe bei dem Uebergange über den Ebro einige Ver⸗ 
luſte an Todten und Gefangenen Sarah 
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ndon, 26 — or 
deine Uebereinkunſt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitn 

in Folge deren anſtatt einer Lohnreduktion von 20 pCt. nur eine ſolche 
don 14 pCt. eintreten ſoll. 
Bukareſt, 26. Oktober. 
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Die hier abgehaltenen Manöver find 


neuen Fahnen an die Regimenter geſchloſſen worden. Nach Entge⸗ 
gennahme der Fahne fand ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem 
Fürſten und der Fürſtin ſtatt. Die ſämmtlichen Miniſter, die anwe⸗ 
ſenden fremden Offiziere, die Konſuln ſowie ein ſehr zahlreiches Pa⸗ 
blikum wohnten der Feierlichkeit bei. 

Athen, 26. Oktober. Der Juſtizminiſter hat auch das Finanz⸗ 
miniſterium übernommen. — Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Delyannis, hat um ſeine Entlaſſung gebeten, weil er ſich 
mit ſeinen Kollegen in der Frage über das Heimathsrecht griechiſcher 
Unterthanen in der Türkei in Meinungsverſchiedenheiten befindet. 

New⸗Nork, 26. Oktober. Die Zählung der Wahlberechtigten in 
Louiſiana hat 165,000 Wahlberechtigte ergeben, wobei die Neger über 
eine Majorität von etwa 6000 Stimmen verfügen. f 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 26. Oktober. In Betreff des Grafen Arnim wird 
uns mitgetheilt, daß der Geſundheitszuſtand deſſelben ſich in den letzten 
Tagen erheblich verſchlimmert habe, und daß ärztlicherſeits Bedenken 
getragen wird, ob nicht dieſer Zuſtand die Entlaſſung des Grafen aus 
der Haft erfordere. 

5 — Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe iſt geſtern Abend 
He. aus Varzin wieder bier eingetroffen. 
5 Dem Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Esmarch zu Kiel 
ift bekanntlich ein Preis von 1000 Thlr. für das beſte Handbuch der 
kriegschirurgiſchen Technik zu Theil geworden. Die Kaiſerin hat in 
— Veranlaſſung folgendes Telegramm an Geh. Rath Esmarch 
erichtet: 


Wat und Humanität mit Stolz nennt, ſich an dieſer Konkurrenz ſo 
ſolgreich betheiligt hat. A g 
Kaiſerin⸗ Königin. 


5 Neben Prof. Esmarch wurden bekanntlich die Arbeiten von Prof. 
onter und Dr. Landsberger in Poſen prämiirt. 
— Die Einführung der Zivilehe in Preußen wird ſeitens derjeni⸗ 
gen deutſchen Regierungen, in deren Staaten die Zivilehe noch nicht 
eht, den Geistlichen ihres Landes offiziell mitgetheilt werden müſſen, 
n unnütze Weiterungen vermieden werden ſollen. Noch immer ge⸗ 
ar den preußiſchen Geiſtlichen Aufforderungen aus den Nachbarſtaa⸗ 
en zu, das kirchliche Aufgebot von Verlobten zu vollziehen und das 
Iothes erfolgt fei, zu beſcheinigen. In der Regel wird wohl von Geiſt⸗ 
chen dieſe Aufforderung dem bezeichneten Standesamte zur Erledi⸗ 
gung zugefertigt, doch ſchicken auch Manche dieſelbe an die auswärti⸗ 
f Geiſtlichen ohne Weiteres zurück. Hier und da haben wohl auch 
e Standesbeamten die Requiſition den Geiſtlichen ihres Orts wieder 
zugehen laſſen, mit der Anheimgabe, die auswärtigen Geiſtlichen zu 
deranlaſſen, ſich direkt an das Standesamt zu wenden. In einer ſchle⸗ 


land. im durch Abtei 
ehmern beſeitigt, blauer Wolle zu führen. n 


heute durch den Akt der feierlichen Einſegnung und Vertheilung der 


vr. 


Mittag-Ansgabe. 


Sieben undſiehzigſter 


Dienſtag, 27. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſiſchen Stadt iſt kürzlich fogar der Fall vorgekommen, daß der Standes⸗ 


beamte dem Geiſtlichen ſeines Orts die Anordnung eines lirchlichen 
Aufgebots anheimſtellt, weil es ſich bei dem betreffenden Aufgebote 
um eine in Sachſen zu ſchließende Ehe handelte, für die nach Anſicht 
des Beamten lediglich die dort geltenden ehezeſetzlichen Beſtimmungen 
geltend find, die das kirchliche Auf zebot vorſchreiben. Aus denſelben 
Gründen erachtete der Standesbeamte den Aushang des Aufgebots ſei⸗ 
tens des Standesamtes als unnöthig, und wenn er trotzdem denſelben 
anordnete, ſo that er das nach ſeiner Erklärung nur, um nach allen 
Seiten hin dem Geſetze zu genügen. Derartige Zuſtände bedürfen dringend 
einer Abhilfe, die am beſten freilich durch ſchleunige Einführung der 
Zivilehe im ganzen Reiche erfolgen würde, vorläufig aber auch durch 
die offizielle Notifikation an die Geiſtlichen der nichtpreußiſchen Länder 
geſchehen kann, daß in Preußen die Standesbeamten das Aufgebot zu 
beſorgen haben. 


— In der Sitzung des königlichen Ober⸗Tribunals vom 30. 
September er. erkannte daſſelbe, daß ein Strafverfahren nichtig iſt, 
in welchem ein Geſchworener, der die Eigenſchaft eines Preußen 
nicht beſitzt, ſelbſt wenn er Angehöriger eines anderen Deutſchen 
Bundesſtaates iſt, mitgewirkt hat. Die Beſtimmung des Artikels 
3 der Verfaſſungs⸗Urkunde für das Deutſche Reich, daß Angehörige 
eines jeden Bandesſtaates in jedem anderen Bundes ſtaate unter den⸗ 
ſelben Vorausſetzungen, wie der Einheimiſche, auch zu öffentlichen 
Aemtern zugelaſſen werden ſollen, kann auf den Geſchworenendienſt 
nicht mitbezogen werden, weil dieſer nach 88 31 Alin. 2, 354 und 359 
des Str. G. B. nur im ſtrafgeſetzlichen Sinne den öffentlichen Aemtern 
beizuzählen iſt. Die Vorſchrift des Art. 56 des preußiſchen Geſetzes 
vom 3. Mai 1852, nach welchem nur ein Preuße zu dem Ge⸗ 
ſchworenendienſte zuzulaſſen iſt, beſteht daher noch jetzt in voller 
Geltung. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die berittenen Mannſchaften 
der Feldartillerie zur Unterſcheidung der einzelnen Abtheilungen 
farbige lederne Schieber an den Fauſtriemen führen ſollen dergeſtalt, 
daß die Mannſchaften einer 1. Abtheilung weiße, einer 2. Abtheilung 
rothe und einer reitenden Abtheilung gelbe Schieber tragen. Der 
Kranz am Fauſtriemen iſt bei der 1. Batterie einer Abtheilung in wei⸗ 

er, der 2. Batterie einer Abtheilung in rother, der 3. Batterie einer 
ae deere dee Nee, einer. eee „in; Kell 

— Aus den Spezialetats der Verwaltung des Reichs⸗ 
beeres führen wir noch einige Einzelheiten an. Die Mehrausgaben 
für das Kriegsminiſterium find zum größten Theil durch die 
Schaffung neuer Raths“, Hilfs⸗ und Unterbeamtenſtellen bedingt, wozu 
noch ein weiterer Mehrbedarf in Folge der Geſchäftserweiterung des 
Kriegsminiſteriums, ſowie der Preisſteigerung bei den Druckkoſten u. 
a. m. kommt. Für die perſönlichen Ausgaben für die Militär⸗Inten⸗ 
dantur ſind 1,236,630 M. gegen 1,128,360 M. des vorigen Jahres in 
Anſatz gebracht, alſo mehr 107,640 M. — Die Mehrausgaben für den 
Generalſtab ſiad durch verſchiedene Umſtände motivirt. So fun⸗ 
giren u. A. als Lehrer an der Kriegsakademie zur Zeit zehn Offiziere 
des Generalſtabs. Die Erweiterung der genannten Akademie erfordert 
aber eine Erhöhung des n auf 15 Offiziere, weshalb es 
geboten iſt, den Etat einer jeden der fünf Abtheilungen des General⸗ 
ſtabes um einen Stabsoffizier zu erhöhen. — Ferner machten die ge⸗ 
ſteigerten Anſprüche an die Reſultate der trigonometriſchen, topogra⸗ 
phiſchen und kartographiſchen Arbeiten des Generalſtabs eine einbeit⸗ 
liche Leitung derſelben erforderlich und iſt zu dieſem Zweck ein Abthei⸗ 
lungs Chef mit den Competenzen eines Brigade: Commandeurs ange⸗ 
fegt. Weitere Mehrausgaben ergeben ſich aus der in Vorbereitung 
begriffenen Trennung der topographiſchen Abtheilung in ein Bureau 
für die Landesaufnahme und ein ſolches für die Kartenvervielfältigung. 
— Die Gehälter und Beſoldungen vertbeilen ih auf die einzelnen 
Truppengattungen wie folgt: Infanterie: 43,780,305 (mehr 2.029 950); 
Kavallerie: 12,963,356 (mehr 426,225); Artillerie: 10,950,255 (mehr 
581,042) ; Pioniere: 1,102,988 (mehr 50,841); Train: 1.137,200 (mehr 
57,008); Landwehrſtämme und Uebungskoſten: 3,465,570 (weniger 
230.256); für andere Formationen und zu vermiſchten Ausgaben: 
11.998,07 (mehr 6,168,473). Wie es in den erläuternden Bemerkungen 
heißt, find übrigens die vorhandenen Abſchnitte unter ſich übertra⸗ 
gungsfähig. Bedingt iſt die Steigung der ausgeführten Ausgaben 
durch die durch das Geſetz vom 14. Juni 1873 genehmigte Löhnungs⸗ 
erhöhung der Unteroffiziere und die Errichtung von Vicefeldwebel⸗ 
ſtellen. — Zu den Ausgaben für Fourageverpflegung heißt 
es in den Bemerkungen: „Sollten die Markt⸗ und Handelspreiſe eine 
Ueberſchreitung der betreffenden Anſchlagsſummen unumgänglich ma⸗ 
chen, fo bleibt der Anſoruch auf Gewährung des nachweislichen Mehr⸗ 
bedarfs vorbehalten. Eine etwaige Minderausgabe wird dagegen als 
Erſparniß nachgewieſen.“ — Der Magazinbaufond it wegen 
der Steigerung der Baumaterialienpreife und Arbeitslöhne um 77,100 
M. erhöht worden, wie denn Preisfleigerungen als Motiv für Mehr⸗ 
ausgaben mehrmals wiederkehren. Auch die Steigerung der Pferde⸗ 
preiſe (auf 600 Mark pro Pferd) macht eine Erhöhung des Remoate⸗ 
Etats nothwendig. 

— Die deutſchen Sortiments⸗ Buchhändler befanden 
ſich ſeit einiger Zeit in nicht geringer Aufregung, weil die Nachricht 
verbreitet worden iſt, daß das kaiſerliche General⸗Poſtamt Maßregeln 
vorbereite, die darauf hinzielen, einen direkten Verkehr zwiſchen dem 
bücherkaufenden Publikum und den Verlags⸗ Buchhandlungen zur Regel 
zu machen. Der Vorſtand des Böcſenvereins deutſcher Buchhändler 


hatte deshalb unterm 12. September eine Vorſtellung an das kaiſer⸗ 


liche General⸗Poſtamt gerichtet mit der Bitte um beruhigende Erklä⸗ 
rung. Scitens des General-Poſtdirektors Stephan iſt auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung unterm 5. Oktober eine Antwort erfolgt, in welcher es heißt: 
Das General⸗Poſtamt will auf die gefällige Anfrage des verehr- 
lichen Vorſtandes ergebenſt erwidern, daß die Idee eines Poſtbuch⸗ 
amtes, wie fie in verſchiedenen Journalaxtikeln entwickelt iſt, eben nur 
in der Phantaſie der Verfaſſer dieſer Artikel exiſtirt. Es iſt nicht 
Aufgabe der Poſtverwaltung, in dieſe Ver ältnifle direkt einzugreifen. 
Sollte der Fall eintreten, daß durch etwaige neue Einrichtungen im 
Bereiche des Poſtverkehrs indirekt auf beſtehende buchhändleriſche Ge⸗ 
ſchäftsbetriebsverhältniſſe in weſentlicher Weiſe zurückgewirkt werden 
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würde, fo wird das General⸗Poſtamt dieferhalb gern mit dem ver⸗ 
ebrlichen Vorſtande des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler in 
Verbindung treten und von deſſen bewährter Sachkunde und Erfah⸗ 
rung im allſeitigen Intereſſe eniſprechenden Gebrauch machen. * 
Stephan.“ 1 
Aus Weſtpreußen, 21. Oktober. Der durch ferne Fürſorge 
für die Schulen und ſeine Veteranen des Arbeiterſtandes bekannte 
Graf v. d. Gröben, General-Adjutant des Königs, hat, wie wir 
in der „Oſtbahn“ leſen, für die Veteranen des Lehrerſtandes 
der Grafſchaft Neudörfchen ein prächtiges Aſyl gegründet und die 
Unterhaltung deſſelben dem Gutsvorſtande für ewige Zeiten auferlegt. 
In dem romantiſch gelegenen Altmühl, auf dem Wege von Kloſterſee 
nach Gilwe, iſt das ſtattliche Gebäude unweit einer ſtillen Waldein⸗ 1 
famteit aufgeführt. Daſſelbe ift für vier Familien eingerichtet. vn 
dem nahen Vorwerke Friedrichshain wird für jede Familie eine Kuh 
gefüttert und geweidet. Schon im Herbſt dieſes Jahres ſoll das Asyl 
von zwei Perſonen, einem penſionirten Lehrer und einer Lehrerswittwe 
bezogen werden. ’ 


Oppeln, 25. Dit. [Bermeintlihe Verdeutſchung polni⸗ 
ſcher Ortsnamen! Die kgl. Rierung zu Oppeln veröffentlicht un⸗ 
term 23. d. in Nr. 43 des „Reg.⸗Amtsbl.“ folgende, vom 16. d. datirte, 
die Verdeutſchung polniſcher Ortsnamen betreffende Bekanntmachung: 

»In Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen der k. Staats⸗Re⸗ 
gierung, die deutſche Sprache, als die Trägerin deutſcher Kultur, auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens und insbeſondere auch im Ver⸗ 
kebr mit den Behördern zu fördern, hat der Herr Oberpräſident der 
Prop. Schleſien, Frhr. p. Nordenflycht, mit Rückſicht auf das vielfache 
Vorkommen polniſcher Ortsnamen in Oberſchleſien, welche eine deutſche 
Zunge kaum ausſprechen kann, und die mit dem deutſchen Buchſtaben 
nicht geſchrieben werden können, die Anordnung getroffen, daß ſolche 
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polniſche Ortsnamen in einer Weiſe berichtigt werden ſollen, daß ſie 

der deutſchen mündlichen Ausſprache und deutſchen Schreibweise keine 

Schwierigkeiten bereiten und hiernach zunächſt für die Kreiſe Kreuz⸗ 

Buch 5 Falkenberg die nachſtehenden Namens veränderungen vorge⸗ 
eben: 


; Jetziger Name des Künftige Schreibwei 
R | Ortes. reſp. Benennung. 5 
Creuzberg Biadacz Biadaſch 
5 Brzeziwree Breſinke 
s 1 Berthelſchütz 
an 


r 


Dworzysko Worfesko 
. Kluszow Kluſchow 
, Pfzonke Schonke 
. Schieroslawitz Stirzelwitz 
Falkenberg eppanowitz Scheppanowitz 
5 Cieppelwitz Scheppel witz 
z Pogenze Pogenſe 


Dieſe Ortsnamenbexich tigungen, welche auch durch die Kreisblätter 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen, find vom Tage der Bekanntmachung 
— als die amtlichen Orts⸗ Benennungen fortan zur Anwendung zu 

ringen. 

Bezüglich anderer Kreiſe Oberſchleſiens dürfte wohl die Fortſetzung 
dieſer „Berichtigungen von Ortsnamen' bald zu erwarten fein, 
wozu die „Schleſ. Ztg.“ folgende Bemerkungen macht: 

Dieſer Maßregel der Regierung gegenüber müſſen wir unſexerſeits 
bei der wiederholt n und begründeten Anſicht ſtehen bleiben, 
daß mit derartigen Verdeutſchungen, die an die Stelle ſlawiſcher 
Namen nach einer ziemlich fehlerhaften Ausſprache Worte ſetzen, die 
weder ſlawiſch noch deutſch find, zunächſt wenig mehr als die Mißbil⸗ 
ligung der Sprachverſtändigen gewonnen wird, ohne daß dem Deutſch⸗ 
thum daraus ein weſentlicher Vortheil erwächſt. Wir vermögen nicht 
zu erkennen, was es nützt, ſtatt Cygan Zygan, ſtatt Pogenze Pogenſe 
ſchreiben zu laſſen — ſelbſt abgeſehen davon, daß man außer den Ber 
börden Niemanden zu einer ſolchen „Orhtographie“ nöthigen kann. 
Das Bischen ſlawiſcher Sprachkenntniß, welches dam gehört, die ans 
nähernd richtige Ausſprache jener Ortenamen zu gewinnen, iſt für den 
in ſprachlich gemiſchtem Diſtrikte Lebenden fo leicht zu haben, daß des⸗ 
halb keine Regulirung der Schreibung nach einer — bequemen Aus⸗ 
ſprache nöthig iſt. Will man der deutſchen Sprache und Kultur in 
weiterem Umfang einen wirklichen Dienſt erweiſen, fo gebe man ente 
ſchieden deutſche Namen, wie fie viele Orte im Poſenſchen wie in 
unferer Provinz bereits tragen (Frauſtadt ſtatt Wſchowa, Schneide⸗ 
mühl ſtatt Pilz, Bromberg ſtatt Bydgoſcz, Beuthen ſtatt Byton, Pleß 
ſtatt Pfzezyng u. a. m.) 4 

Fulda, 25. Oktober. Vor einigen Tagen wurde durch Beſchluß 
der Rathskammer des k. Kreisgerichts dabier in der u Pr 2 
gen den Fabrikanten Friedrich a gener hierſelbſt wegen des 
in $ 263 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Vergebens auf von dem 
Angeſchuldigten erhobene Reklamation die Unterſuchungshaft aufge⸗ 
hoben und deſſen alsbaldige Freilaſſung verfügt. In den Grün⸗ 
den des Beſchluſſes beißt es, daß nach dem Ergebniß der Unterfubung 
die Wahrſcheinlichkeit für die Verübung des beſchuldigten Vergehens 
Seitens des Angeſchuldigten nicht vorliege. In maßgebenben Kreiſen 
war man über dieſen Ausgang nicht im Zweifel, nur hat es befremdet, 
daß derſelbe jo lange auf ſich bat warten laſſen und erſt durch die 
Reklamation des Angeſchuldigten herbeigeführt werden mußte. Herr 
Wagner it in Folge falſcher Anſchuldigung 29 Tage in Haft geweſen, 
feinem Geſchäfte entzogen worden und bat dadurch bedeutenden Scha- 
den erlitten. Wer entſchädigt einen in Folge Anſchuldigung feiner 
Freiheit beraubten, an Vermögen, Auſehen und Kredit geſchädigten 
Bürger? Dieſe Frage ift ſchon oft angeregt worden, und es dürfte 
doch wohl endlich an der Zeit fein, daß dieſe Lücke in der Gefeggebung 
beſeitigt werde. En 

Aachen, 21. Oktober. Die Sendungen von Eau de Lour- 
des, dem Waſſer aus der bekannten franzöſiſchen wunderthätigen 
Grotte, wo die heilige Jungfrau erſcheint, hören noch immer nicht 
auf. Es werden aber wohl die letzten Sommerpilger geweſen fein, 
welche kürzlich hier durchreiſten und direkt von Lourdes kamen. cs 
war eine Geſellſchaft von 14 Köpfen feingekleideter Herren und Damen; 
ſie hatten 7 Kiſten bei ſich im Gewichte von zuſammen 109 Pfund 
Eau de Lourdes. An der Grenze wurden die Kiſten wegen des Zolles 


geöffnet. Sie enthielten zierliche Fläſchchen mit einer Etikette beklebt, 
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auf welcher die heilige Jungfrau ſich abgebildet findet in einem weißen, 
wallenden Gewande und blauem Gürtel, darunter ſteht die Bezeichnung 
des Inhalts: Eau de Lourdes. Der Inhalt einer entkorkten Flaſche 
ſah äußerlich wie Branntwein aus. Man erfuhr bier, daß der 
Inhalt das bekannte Wunderwaſſer ſei; in der Regel ſei ſolches mit 
etwas Schwefelſäure vermiſcht, ähnlich wie das Weihwaſſer in den 
katholiſchen Kirchen, damit dieſes nicht jo leicht in Fäulniß übergehe, 
woraus bei vielen katholiſchen Laien der Glaube entſteht, das Waſſer 
verderbe nicht, weil es geweihet ſei. Im Laufe dieſes Sommers ſollen 
große Mengen dieſes Wunderwaſſers auch nach Aachen ſelbſt gegangen 
ſein, wo bekanntlich das Verſtändniß für dieſe Art von Heiligthümern 
beſonders ausgebildet und verbreitet iſt. (Elberf. Ztg.) 


Trier, 25. Okteber. Die „Tr. V.⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach der ſeit 
1853 in der Dißzeſe Trier beſtehenden Praxis wurden bekanntlich 
Brautpaare gemiſchten Bekenntniſſes nicht mehr in der 
Kirche vor dem Hochaltar, ſondern in einem Nebenraume, zumeiſt in 
der Sakriſtei, getraut, und zwar nur unter Aſſiſtenz des Geiſtlichen, 
der bei der Trauung nicht als Stellvertreter der Kirche, ſondern als 
gleichgülliger Augenzeuge daſtand. Dieſes doch wohl ziemlich würde⸗ 
loſe Verfahren wurde obendrein auch noch dann nur eingeſchlagen, 
wenn die Brautleute ſich ſchriftlich verpflichteten, ihre Kinder in der 
katholiſchen Religion erziehen zu laſſen. In der aller neueſten Zeit 
ſcheint man aber in Rom zur Erkenntn iz gelangt zu fein, daß allzu 
ſcharf ſchartig macht, und es iſt eine Verordnung erſchienen, den ge⸗ 
miſchten Brautpaaren alle möglichen Zugeſtändniſſe zu machen, „wenn 
nur verhütet werde, Da der Ketzerei des Altkatholicismus in 
die Arme geriethen.“ Nach dieſer neunen Praxis find bereits in den 
jüngſten Tagen hier in Trier Brautpaare getraut worden, ohne die 
Verpflichtung der E ziehung der Kinder in der katholiſchen Religion, 
und die Trauung fand Statt vor dem Hochaltar, ſtatt dahinter 
oder in der Sakriſteti, in einem Falle ſogar am Nachmittage. Man 
ſcheint demnach in Rom die Macht des Allkatholicismus etwas höher 
anzuſchlagen, als die ultramontanen Blätter zugeben. 


Culmbach, 23. Oktober. Unſer Reichtagsabgeordneter, Fürft 


Ch. v. Hohenlohe, hat geſtern unſere Stadt mit einem Beſuche 


erfreut, und ſich ſeinen aus Stadt und Land zahlreich verſammelten 
Wählern vorgeſtellt. In ſeinem Vortrage berührte der Fürſt bren⸗ 
nende politiſche Tagesfragen und es verdienen wohl ſeine Aeußerungen 
und Anſichten über dieſelben in einem weiteren Kreiſe bekannt zu wer⸗ 
lobe Nach dem Referenten des „Culmb. Tagebl.“ ſagte Fürſt Hohen⸗ 
ohe: 

Als nunmehriger deutſcher Botſchafter in einem Lande, in wel⸗ 
chem das Prinzip des allgemeinen Stimmrechts ſo tief in das Volk 
eingedrungen ſei, könne er ſich in ſeinem amtlichen Wirken nur 
gekräftigt und gehoben fühlen durch das Be cußtſein, einen angefebenen 
Bruchth il des deurſchen Volkes hinter ſich zu haben. Die Zeiten ſeien 
vorbei, wo die Geſandten blos die Vertreter ihrer Souveraine waren; 
jetzt in dem Zeitalter der Oeffentlichkeit, wo nicht nur das 
politiſche, ſondern ſelbſt das diplomatiſche Leben und Wirken 
ſich gleichſam vor den Augen der geſammten Mitwelt abſpiele, ſei ein 
Geſandter in einem auswärtigen Lande nicht blos Vertreter ſeiner 
Regierung, fontern auch ſeines Volkes. Er bekenne offen, daß 
er ſich in voller Uebereinſtimmung mit den jetzigen Leitern der deutſchen 
Pontik befinde und er glaube, daß er ſich hierin der Zuſtimmung feiner 
Wähler und überhaupt der weitaus größten Mehrheit der liberalen 
Partei erfreue. Die Letztere könne den Männern, die das, was dir 
Partei in den letzten Jahrzehnten erſtrebte und erringen wollte, in die 
That errungen haben, doch nicht jetzt ihre Unterſtützung zur fernerer 
Entwickelung des Deutſchen Reiches verſagen, vielleicht blos deswegen, 
weil eben dieſe Männer jetzt an der Regierung find. Wiſſe er ſich in 
nur einem der großen Grundzüge der deutſchen Pohl tik nicht in 


Uebereinſtimmung mit den jetzigen Leitern derſelben, fo würde er nicht 


anſieben, fein Botſchafteramt niederzulegen, — unter den jetzigen Ver ; 


biältniſſen aber halte er das Letztere 
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ür wohlvereinba nt mit feiner 
Stellung als Reichstags⸗ Abgeordneter. 

Der Fürſt ließ ſich ſodann über die zwei großen Fragen der 
inneren Politik aus, von denen die eine proviſoriſch erledigt und die 
andere leider noch weit von ihrer Erledigung entfernt iſt — nämlich die 
Militär⸗Geſetzgebung, bezw. die Meinungsverſchiedenheiten über die 


Feſtſetzung der Friedenspräſenzflärke und den Zwieſpalt mit Rom. Er 


konſtaticte, daß er in erſterer Frage aus den bekannten Gründen mit der 
weitaus größten Mehrheit der liberalen Partei für das ſiebenjährige 
Proviſorium geſtimmt habe und hinſichtlich der anderen Frage be⸗ 
merkte er, nachdem er in kurzen Zügen den Kampf mit der römiſchen 
Hierarchie harakterifict hatte: 

Man höre ſehr häufig großes Erſtaunen darüber äußern, daß ein 
Staatsmann von der eminenien Bedeutung des Fürſten Bismarck 
den Konflikt mit der Kirche nicht habe herannahen ſehen und nicht bei 
Zeiten ſeine Vorkehrungen dagegen getroffen habe. Er benütze gern 
die Gelegenheit, um zu konſtatiren, daß dem nicht ſo ſei. Im April 1869 
habe er feine Zirkular⸗Depeſche mit jener — ungehörten — Mahnung 
an die fremden Mächte gerichtet und einige Monate darauf habe er 
Gelegenheit gehab:, mit Bismarck oft und eingehend über die Sache 
zu verhandeln; er wiſſe daher, mit welcher hangen, immerwachſenden 
Sorge der Kanzler dem Herannahen des Konfliktes, deſſen traurige 
Bedeutung er nicht unterſchätzte, entgegengeſehen habe. Damals — 
im September 1869 — habe er. Hohenlohe, aber ſchon die ablehnenden 
Antworten Oeſterreichs und Frankreichs in Händen gehabt und er 
frage nun, was — Angeſichts dieſes ablehnenden Verhalkens der beiden 
maßgebenden katholiſchen Mächte, Bismarck, der 
Kanzler des überwiegend proteſtantiſchen norbdeutſchen Bandes und 
er, ber Miniſterpräſident des verhältnißmäßig kleinen Baierns, habe 
thun ſollen, um der Konzentrirung der Kirchenherrſchaft enigezen zu 
wirken, welche fpäter auf dem Konzil durch die Definition des Dog ⸗ 
mas von dem unfehlbaren Lehramt des Papſtes ihren Ausdruck fand. 

Dieſe Angaben widerlegen ſchon allein die Anſicht des Grafen 
Arnim, daß die preußiſche Regierung das Unſehlbarkeitsdogma u. f. 
w. hätte verhüten lönnen, wenn fie die opponirenden Biſchöfe mehr 
geſtützt hätte. 

Paris, 23. Okiober. Oberſt Stoffel hat an den Direktor des 
offiziellen Blattes folgendes Schreiben gerichtet: 

Paris, 22 Oklober 1874 

Herr Direktor! Das offizielle Journal vom 19. Oktober enthält 
auf der erſten Seite feines wichtamtlichen Theiles eine Note, weiche 
auf die von mir unter dem Titel: „La Depeche du 20 aoüt 1870“ ver⸗ 
öffentlichte Broſchüre Bezug nimmt. Der Verfaſſer diefer Note ſcheut 
ſich nicht, zu behaupten, daß unter den Ausſagen der Zeugen, welche 
in der Unterluchung vernommen wurden, die der vom Kriegsminiſter 
erlaſſenen „Ordonnance de non lieu“ voxanging, ſich keine befindet, 
weiche durch die von mir gemachte Analyſe nicht entſtellt worden ſei. 
Ich muß in Beantwortung dieſer ſeltſamen Behauptung bemerken, daß, 
als ich dem Militärſtrafgeſetzbuche gemäß den Vortrag des Unterſu⸗ 
chungsrichters anbören mußte, ich gleich nachher den Inhalt der in: 
tereſſanteſten Ausſagen unierſchrieb, und daß die von mir gegebene 
Ana die, inſofern fie die Haupiſache betrifft, vollſtändig richtig it. Es iſt 


wahrlich zu bequem, Jemanden, wie es die offizielle Note thut, zu wi⸗ 


derſprechen, ohne irgend einen Beweis für das, was man aufſtellt, zu 
liefern. Die Kriegs verwaltung hätte ein ſehr einfaches Mittel, um 
vas Lind aufzuk ären: fie brauchte nur den Wortlaut der 
Ausſagen zu veröffentlichen. Ich erfahre durch die Note des 
offiziellen Blattes, daß der Bericht, der mir nicht mitgetheilt wurde, 
folgende Stelle enthält: Es ſteht heute feſt, daß der Oberſt d'Abzac 
keineswegs die Agenten Mies und Rabaſſe geſehen hat.“ Ich würde 
deshalb noch mehr wünſchen, die Aktenſtücke der Unterſuchung verßf⸗ 
fentlicht zu ſehen, denn das Publikum würde einige Mühe haben, fich 


vorzuſtellen, wie die Erklärung des Oberſt d'Abzac allein ſich Geltung 
verſchaffen konnte gegen die einſtimmigen Behauptungen von funf Per⸗ 
ſonen, nämlich der Agenten Mies und Rabaſſe, der Magd des Hotels 
zu Rethel, ihrer 1 und des Herrn Marescalchi, ehemaligen 
Lieutenants im erſten Zuaven⸗Regiment. Die Note des offiziellen 
Blattes ſchließt . „Was die Konſequenzen anbelangt, 
welche der Oberſt Stoffel aus der „Ordonnance de non lieu“ ziehen 
will, fo genügt es, um zu beweiſen, wie wenig fie begründet find, daran 
zu erinnern, daß dieſe „Ordonnance“ darauf begründet iſt, daß die dem 
5 zur Laſt gelegten Thatſachen nicht unter das Geſetz fallen.“ 
ies iſt zum wenigſten ſonderbar. Ich muß in der That fragen, 
warum ich verfolgt wurde, wenn die mir zur Laſt fallenden Thalſachen 
nicht unter einen beſtimmten Text des Geſetzes fielen; warum der Ge⸗ 
neral Pourcet verlangte, daß ich vor ein Kriegszericht geſtellt werde, 
und warum der Kriegsminiſter General de Ciſſey die Unterſuchung ges 
gen mich anordnete. Mein einziger Wunſch wäre, ich wiederhole es, 
daß die Verwaltung die Hauptaktenſtücke der mich betreffenden Anklage 
veröffentlichen möge; es iſt der einzige Weg, das Publikum aufzuklä⸗ 
ren und vollſlänvig auf die fo verſpätete Note zu antworten, welche 
Sie in Ihr Journal eingerückt haben. Wollen Sie ıc. 
Baron Stoffel. 
Paris, 21. Oktober. Der „Korr. Havas“ wird aus Bayonne 
vom 21. d. M. geſchrieben: 


„Neuerdings nimmt die Zahl der Individuen deutſcher Zunge, 
welche ſich in hieſiger Gegend und ängs der Grenze herumtkeiben, 
außerordentlich zu. Der gemeine Mann ſieht diefelben in feiner Vor⸗ 
eingenommenheit als preußiſche Agenten an. Eingeweihle jedoch wollen 
wiſſen, daß es preußiſche und öſterreichiſche Deſeurteure ſeien, die mit 
Gelichter ähnlicher Sorte ſo viel wie möglich die Kanzlei des Herrn 
Lindau meiden, und alle Umſtände laſſen annehmen, daß die meiften 
derſelben mit der deutſchen Juſtiz mehr als eine Rechnung abzuwickeln 
haben. Bemerkenswerth iſt dabei nur, daß dieſe Menſchen, wie ſehr 
ſie ſich auch hüten werden, ſich in der Konſulatskanzlei zu zeigen, auf 
ihre Eigenſchaft als deutſche Unterthanen pochen und hierdurch vielen 
Leuten eine irrige Meinung einflößen.“ 

Wir meinen annehmen zu können, daß dieſe Mittheilung zum 
größten Theil erfunden iſt. Der Zweck iſt aber: man kommt jetzt mit 
dieſen Berichten, um ſchließlich von einem Zuzug deutſcher Unterthanen 
zur Armee des Don Carlos ſprechen zu können. 

Wir theilten kürzlich einen Auszug aus einem Artikel der pariſer 
„Gazette de France“ über die Affaire Arnim mit. Das Elaborat 
erſchien uns als Produkt eines durch Berlin reiſenden Franzoſen ſehr 
merkwürdig. Eine weitere pariſer Korreſpondenz verſchiedener deut⸗ 
ſcher Journale hat den dort geſchilderten „Irrfahrten“ des Grafen 
Arnim Verſchiedenes hinzuzufügen, was man ſich in Paris erzählt. 
Graf Arnim habe gehofft, bei der frauzöſiſchen Ariſtokratie gute Auf⸗ 
nahme zu finden. Da habe ihn denn das Gegenthbeil ſehr verletzt. 
Vom September 1872 ab habe er indeß mit den Roya iſten auf ſehr 
gutem Fuße geſtanden. 

„Wenn er es auch nicht hatte erweiſen können, — beißt es in der Korre⸗ 
ſpondenz weiter — daß er in ihren Kreiſen offen empfangen wurde, fo be⸗ 
wies man ihm doch eine gewiſſe Freundlichkeit, da er den Führern Ders 
ſelben verſprochen hatte, in Berlin dahin zu wirken, daß man den 
Sturz von Thiers mit Zufriedenheit auf ehmen und nichts gegen die 
Herite.ung der Monarchie thun werde. Daß Graf v. Arnim fein 
Verſprechen hielt, geht zur Genüge aus dem bekannten Arlikel der 
„Voſſiſchen Zeitung“ hervor, welcher mittheilt, daß der deutſche Botſchaf⸗ 
ter im September oder Oktober 1872 in Berlin zu beweisen geſucht 
habe, es wäre gut, wenn Thiers geſtürzt werde und nicht ein und 
dieſelbe Regierung in Frankreich längere Zeit am Ruder bleibe. 
Selbſtverſtändlich ſtand Graf von Arnim ſchon damals in den gengue⸗ 
fien Beziehungen zu Denen, welche vie „Gazette de France“ als Ber: 
ſchworene bezeichnete. Man ſagt nicht, ob dieſe Verſchworenen dem 
Grafen Arnim die er Anträge stellten, oder ob er as war, welcher, 
die gebeimen berliner Intriguen kennend, feine Dienfte anbot. Erſteres 
dürfte jedoch der Fall ſein, da die Verſchworenen in ihm den einzigen 
Menn ſahen, der den Fürſten Bismarck erſetzen könnte. Letzteres hielt 
man für um ſo wahrſcheinlicher, als die Verhaftung des Grafen unter 
den Verſchworenen beſonders deshalb jo ungewöhnlichen Zorn erregte, 
weil ſie jetzt Niemanden haben, um den Fürſten Bismarck zu erſetzen, 
falls es ſpäter gelingen ſollte, ihn zu ſtürzen. Wie dem nun auch fein 
mag, vom Oktober 1872 an bemühte ſich Graf v. Arnim, obgleich er 
ganz andere Inſtruktionen hatte, mit dem größten Eifer für die Hoya: 
liſten. Als dieſe endlich Ernſt machen wollten, d. h. ſich mit den An⸗ 
hängern des chiſelhurſter Hofes vereinten, um Thiers zu ſtürzen, ver⸗ 
ſchwieg Graf Arnim nicht allein in Berlin die wahre Sachlage, ſon⸗ 
dern machte ſich ſogar ſo zu ſagen zum Oberhaupt (2) der Verſchwö⸗ 
rung gegen Thiers. Nur jenem Ehrgeiz Gehör ſchenkend, glaubte er, 
daß, falls eine reaktionäre Politik in Frankreich anz Ruder komme, 
Fleft Bismarck ſich den berliner In triguen gegenüber nicht halten 
könne, und er bot daher Alles auf, um die Royaſiſten die große Be; 
ſorgniſſe hegten, zu beſtimmen, mit aller Entſchloſſenheit gegen Thiers 
vorzugehen, indem er ihnen die Verſicherung gab, daß die deutſche Regie⸗ 
rung nicht den geringen Einwand gegen eine Regierung machen werde, 
an deren Spitze Mac Mahon ſtehen werde. Ohne weiter darauf ein⸗ 
gehen zu wollen, welche Mittel und Perſonen Graf v. Arnim an⸗ 
wandte, um die furchtſamen Royaliſſen in den Kampf zu treiben, bes 
merle ich nur noch, daß Graf Arnim den Abſchluß des letzten Räu⸗ 
mungsvertrages verzögerte, da, wenn Thiers mit Diejem, wie er ge⸗ 
bofft hatte, vor die Nationalverſammlung hätte treten können, feine 
und der Royaliſſen Intriguen ohne Wirkung geblieben und die Er⸗ 
folge des 24. Mai 1873 nicht eingetreten ſein würden. Daß Graf 
v. Arnim ſich mit aller Entſchloſſenheit an den Arbeiten für die Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie beteiligte, wurde ſchon geſagt. Er gab 
damals den zahlreichen ihm zur Verfügung ſtehenden Journaliſten die 
Inſtruktion, überall zu verkünden, daß die Reſtguration des „Roy“ 
als eine vollendete Thatſache zu betrachlen ſei, während er zu gleſcher 
Zeit in Berlin auf alle mögliche Weiſe zu Gunſten der Ropaliſten 
intriauiren ließ. Was ihm ſchließlich den Hals brach, war, daß Bid: 
marck krenk wurde. Arnim hielt den Augenblick für geeignet, ſich ans 
Ruder zu bringen; es erſchienen die bekannten Schriftſtücke in der 
wiener „Preſſe“, und gleichzeitig wurde in Berlin mit doppeltem Eifer 
gearbeitet. Aber Dort hatte man an maßgebender Stelle ſchon er⸗ 
kannt, daß der beiße Wunſch des deutſchen Botſchafters in Paris, den 
Fürſten Bismarck zu erſetzen, Deutlſchland eine Menge von Unan⸗ 
nehmlichkeiten und Schwierigkeiten bereitet hätte, ſo daß die Be⸗ 
wühungen vergeblich blieben.“ 
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Lokales und Praninzielles, 
- Woſen, 27. Oktober. 

r. Zur Erinnerung an die Kapitulation von Metz ſind 
heute die hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Gebäuden mit Fahnen 
geſchmückt. 

— Ueber den Stand unſerer Bemühungen, mit Rußland zu einer 
eniſprechenden Ordnung der Grenzver hältniſſe zu gelangen, ver⸗ 
lautet aus diplomatiſchen Kreiſen, daß das Petersdurger Kabinet jetzt 
endlich gewillt ſcheint, in Vorverhandlungen einzutreten, aber zunächſt 
von Deuifbrand Garantien verlangt für feine Bereitwilligkeit, den 
Schmuggelhandel an der deutſchen Grenze unterdrücken zu helfen. Bis 
jetzt hat ſich die Reichsregierung, wie es heißt, nicht zu dieſer von Ruß⸗ 
land für den Eintritt in die Verbandlung gemachten Bedingung ver⸗ 
ſtehen wollen. Uns will allerdings auch bedünken, meint die „Spe⸗ 
nerſche Zeitung“, daß es gerade darauf ankommt den Vertrag alſo 
abzufaſſen, daß der Schmuggel dadurch in ſich ſelber hinfällig 


wird. Die Vorbedingung Rußlands erſcheint alſo nur als 


eine Ausflucht. Nach einer Mittheilung des „Rußki Mir“ haben ſich 


übrigens die Zolleinkünfte Rußlands in den letzten 5 Jahren für die 
Landgrenzen um 39 pCt. gehoben. Sie betrugen 1869 gegen 39 Mill. 
Rubel und 1873 über 53 Millionen. Dieſer Ertrag entfällt faſt ganz 
auf den Verkehr mit Deutſchland, welcher ſich namentlich 
durch die Entwickelung des Eiſenbahnnetzes ſo ungemein geſteigert bat. 
Damit iſt es aber auch Rußland nahe gelegt, dieſen Verlehr anders 
als bisher ins Auge zu faſſen. Außerdem aber würde den ruſſtſchen 
Finanzen ſehr damit gedient ſein, wenn ſich dieſer Zollertrag noch er⸗ 
höhte. Das würde er aber in ſehr bedeutendem Maße thun, wenn 
man ſich eben entſchlöſſe, allmählich zu einem Finanzzollſyſtem über⸗ 
zugehen. 

er. Auf dem hieſigen Standesamt wurde geſtern ein Chriſt 
mit einer Jüdin ehelich verbunden. 

r. Ein Schutzmann wurde in der Nacht vom Sonntag zum 
Montage auf vem Neuen Marlte von 6 Perſonen überfallen, fo daß 
er ſich genöthigt ſah, von feiner Waffe Gebrauch zu machen. Er hat 
dabei erhebliche Verletzungen am Kopfe davongetragen. 

r. Auf dem Vorwerke Malta, an der Landſtraße nach Koby⸗ 
lepole, brannten in der Nacht vom Sonntage zum Montage einige 
Wirthſchaftsgebäude nieder. 

2 Gefunden wurde am Sonnabend in der Näfe des Schillings 
von einem Angler eine Brieftaſche, welche verſchiedene Atteſte, auf den 
Schneider August Finger lautend, enthalten. Unter den Papieren be⸗ 
findet ſich ein Brief, aus welchem zu ſchließen iſt, daß der Schneider 
ſich das Leben genommen hat. k 

Diebſtähle Einem Hülfswächter auf der Schifferſtraße wurde 
durch fernen Schlafgaſt, einem Schuhmacher, eine ſilberne Kapſeluhr, 
6 Hemden und ein weißer Schafepelz geſtohlen. — Verhaftet wurde 
a Dienſtmädchen wegen Diebſtahls, verübt an Sachen ihres Dienſt⸗ 

errn. 

— Das Spielen in auswärtigen Lotterien iſt bekanntlich 
nach der Verordnung vom 5. Juli 1847 verboten, ingleichen die Bei⸗ 
hilfe zum Abſatz der doſe als Mittelsperſon. In den fo vielfach ver⸗ 
öffentlichten Inſeraten über dergleichen Lotterien haben die Gerichte 
faſt durchweg eine Uebertretung gegen die angezogene Verordnung ger 
funden, indem durch die Anpreiſung der Abſatz der Looſe der — — 
tenen Lotterie vermittelt reſp. befördert werde. Das Appellationsgericht 
zu Stettin hat aber unter dem 22. Mai d. J. eine davon abweichende 
Entſcheidung getroffe; und den wegen des betreffenden Vergehens an⸗ 
geklagten Redakteur Lehrkamp des „Anklamer Anzeigers“ freigeſpro⸗ 
chen. In den Gründen ift ausgeführt, daß ein Hinweise auf die Vor⸗ 
theile der Lotterie noch nicht geeignet ſei, dem Abſatze der Looſe Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Die Anpreiſung in einer Zeitung ſei nicht an beſtimmte 
Perſonen, ſondern an das große Publikum gerichtet, und es ſei ganz 
ungewiß, wer davon Kenntniß nehmen werde. Durch die Einſchiebung 
der Wo te „als Mittelsperſon“ werde aber verlangt, daß beſtimmte 
kontrahirende Perſonen vorhanden ſein müſſen, an denen es bei der 
bloßen Publikation in einem Blatte entſchieden fehle. — Gegen dieſe 


für die Preſſe fo wichtige Enſcheidung iſt von Seiten der Oberſtaats⸗ 


anwalts die Nichligkeitsbeſchwerde eingelegt worden, und der böchſte 
Gerichtshof hat ferner konſtanten Praxis gemäß dieſelbe für begründet 
erachtet, das angefochtene Erkenntniß vernichtet und die Sache zur 


anderweitigen Entſcheidung an das Appellationsgericht zu Greifswald 


verwieſen. 
g. Jutroſchin, 25 Oktober. [Feuer]. Geſtern Abend brannte 
im nahen Szymonki der zum Dominium Dubinko gehörige Schaf? 
ſtall, total nieder. Leiber verbrannten 360 Stück Schafe, die dem 
Schäfer gehörige Kuh, ſowie eine bedeutende Quantität Heu. Muth⸗ 
matzlich liegt böswillige Brandſtiftung vor. 
d— Koſchmin, 24. Oktober. [Kontrolle e he 
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ben Kontrolle berſelben von der Sta 


gierung angeſtellten Staats Kommiſſarius beſichtigt reſp. ꝛevidirt. S0 


viel verlauter, iſt nichts Beſonderes zu erinnern geweſen. Von Seiten 


der Eiſenbahngeſellſchaft beziehentlich im Intereſſe der Aktionaire kon⸗ 
trollirt der Hr. Regierungs⸗Bauratt Grapow die Bauunternehmer 


und wird die Kontrolle, wie wir dies zur Beruhigung der Aktionaire 
und des ſpäter die Eiſenbahn benutzenden reiſenden Publikums konſta⸗ 
tiren köunen, auch wohl ziemlich ſcharf und ſorgfältig geübt, wie 
z. B. der Umſtand beweiſt, daß ſchon vor einiger Zeit eine nicht gam 
unbedeutende Brücke bei Woliniec wieder eingeriſſen werden mußte, 
weil das zu derſe ben verwendete Material nicht den geſtellten Anfor⸗ 
derungen entſprochen hat. Die Bahnhofsbauten ſchreiten bis jetzt nur 
langſam fort, weil das zu denſelben erforderliche Waſſer eine bedeu⸗ 
tende Strecke gefahren werden muß. Der auf dem Bahnhofeetabliſſe⸗ 
ment in Angriff genommene Brurnen giebt immer noch kein Waſſer, 
obwohl er ſchon bis auf die reſpektable Tiefe von ca. 50 Metern ge 
fördert worden iſt, auch bedeutend tiefer erfolgte Bohrungen haben 
noch kein beſſeres Reſultat ergeben. 

XX Pinne, 21. Oktober. [Nichtbeſtätigte Bür germeiſter 
Wahl.] Die Wahl des Aktugrius Hrn. Hoffmann in Samter zum 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt ift von der Regierung nicht beſtätigt 
worden und ficht eine Neuwahl in baldiger Ausſicht. Herr Kom⸗ 
miſſarius S.ablitoweh hierſelbſt verwaltet jetzt proviſoriſch das Bür⸗ 
germeiſteramt. 

x Aus dem Schrodaer Kreiſe, 25. Oktober. [Die Weihe 
eines Schulhauſes! wie ſolche wohl felten in einem Dorfe vor⸗ 
kommen vürfte, fand am 7. d. in Pruſzewiec bei Pudewitz ſtatt. 
Zwanzig Jahre hindurch halte die kleine, durchautz nicht wohl⸗ 
babende Gemeinde Baubeiträge aufgebracht. Lange Zeit des Harrens! 
Jetzt endlich bat ſie die Freude, ein neues geſchmackbolles, geräumiges 
Schulhaus aufgeführt zu ſehen, in welchem ihre Kinder von nun an 
in einem ſonnigen, bellen, geſunden Lokale den Unterricht genießen. 
Das Schulhaus, Scheune nebſt Stallung ꝛc. koſtet freilich das 
Sümmchen von 3724 Thlr. Zur Beihülfe hat die Schulgemeinde ein 
verzinsliches Darlehn von 1400 Thlr. aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
aufgenommen. Zur Tilaung dieſer Schald fol die Regierung eine 
Unterſtützung von 1000 Thlr. in Ausſicht geſtellt baben. — Zum feſt⸗ 
uchen Tage hatten ſich der Herr Landralh aus Schroda, der Herr 
Diſtrilte⸗Kommiſſoxius aug Pudewitz und der Lokal⸗Schulinſpektor Herr 
Paſtor Sucker aus Mur. Goslin eingefunden, fo wie die Gemeindemitglie⸗ 
der und die Schuljugenb. Nach dem Geſange eines paſſenden Chorals nahm 
der Schulinſpektor im Namen der Gemeinde, und der Schüler Ab⸗ 
ſchied von dem vor 99 Jahren erbauten, jest faſt dem Einſturz dro⸗ 
henden alten Schulhauſe, in deſſen engen, niedrigen, dunkeln und 
feuchten Räumen der Le rer Trautwein mit feiner Familie faſt ein 
ganzes Menſchenalter faft 28 Jahre verlebt hat. Der letzte Geſang, 
welcher in dem nun verödeten Gebäude erſcholl, war der alte ſchöne 
Liedervers: „Unſern Ausgang ſegne Gott.“ Darauf begab ſich der 
wohlgeordnete Zug der Theilnehmer nach der ziemlich entfernt gelege⸗ 


nen neuen Schule, an der Spitze die Schüler paarweiſe, eine größere 


Schülerin in weißem Kleide den mit friſchem Grün umwundenen 
Schlüſſel, zum neuen Haufe vorantragend. Dort angelangt, übergab 
der Herr Landralh den Schlüſſel dem Lehrer. Mit welchen Gefühlen 
mag letzterer wohl feine neue Behauſung und das Lehrzimmer aufge” 
ſchloſſen haben? Hinter ſich eine unheimliche, dem Einſturz nahe Hütte 
und vor ih ein ſtatliches Haus, der Eingang mit Guirlanden ae’ 
ſchmückt, die innern hellen, freundlichen Räume auf das Schönſte be⸗ 
fränzt. Nach dem nun im Schulzimmer der Choral: „Lobe den Herrn, 
den mächt gen König der Ehren“ geſungen worden war, hielt der 
Schulinſpeklor die Weiherede, worauf der Landrath eine kurze An’ 
ſprache an die zahlreiche Verſammlung richtete, welche mit einem Ho 

auf den Kaiſer ſchloß. Das treiflihe Arrangement zu dem ſchönen 
Feſte war vorzugsweiſe von dem Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſarius Sch. 
zu Pudewitz ausgegangen. Die Opferwilligkeit der Gemeinde Br? 


ſzewiec für ihre Schule verdient um fo mehr öffentliche Anerkennung, 


als dieſelbe dem Lehrer noch einen Morgen von dem ſogenannt 


Schulzendienftlande, auf welchem das neue Schulhaus erbaut if, zur 
Benutzung überwieſen bat. Den Lehrern der Parochie war zu ihrem 
Bedauern leider von der Feier keine Kenntniß gegeben; ſie hätten ſonſt 
insgefammt gewiß nicht verfehlt, ihrem alten, biedern Kollegen einen 
Glückwunſch im neuen Hauſe darzubringen. 

(aa) Stenſchewo, 3. Okt. [Selbſtmord.] Am letzten Sonn⸗ 
abend hal der Maurergeſelle Auguſt Klix aus Lıpfe, Kreis Grünberg, 
auf dem Nittergute Modrze, wo er feit 14 Tagen in Arbeit ſtand ſich 

Mittags in ſein Zimmer eingeſchloſſen und mit einem Raſirmeſſer den 
als durchgeſchnſtten, jo daß der Tod ſofort erfolgte. Zerrüttete Fa⸗ 
milienverhältniſſe ſind der Grund des Selbſtmordes. 

— r. Wollſtein, 25. Oktober. [Vortrag. Berfonalien- 
Hopfen und Flachs] In der am 23. d. M. ſtaltgehabten allge⸗ 

meinen Verſammlung unſeres Fortbildungsvereins hielt Herr Buch⸗ 
bändler Gabriel einen höchſt intereſſanten naturwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trag über „Spektoralanalyſe“, an welchem ſich eine eben ſo intereſſante 
als belehrende Debalte knüpfte. Die im Fragelaſten vorgefundenen 
verſchiedenartigen Fragen wurden durch einige Anweſende ſofort be⸗ 
antwortet — Seit dem 1. Oktober iſt unſer greiſer Kreitzſteuerein⸗ 
nehmer, Herr Rechnungsrath Zukierelli, in den Ruheſtand getreten 
und es wird die von ihm inne gehabte Stelle durch Herrn Kreis⸗ 
ſekretär Spornberger von bier vorläufig interimiſtiſch verwaltet. — 
Seit einigen Tagen ruht wiederum das Hopfengeſchäft faſt gänzlich; 
denn nur nach Waare beſter Qualität iſt einigermaßen Nachfrage. 
Geringere Sorten bingegen bleiben noch immer vernachläſſigt. Auch 
in's Fachsgeſchäft will noch immer kein Leben kommen. Die Preiſe 
find niedrig und Kaufluſt iſt nicht vorhanden. Der Centner guter 
Waare wird zur Zeit mit 10% Thlr. bezahlt. Im vorigen Jahre 
galt der Centner bis 13 Thlr. 

4 Filehne, 21. Oktober. Am 23. d. M. hat der hieſige Propſt 
Arndt eine 14 tägige Haft, 155 welcher er wegen Uebertretung der 
Maigeſetze verurtheilt iſt, im Kreisgerichts⸗Gefängniſſe zu Schönlanke 
angetreten. Der Gottesdienst in hieſiger Kirche iſt ſchon ſeit mehreren 
Wochen ausgeſetzt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


*# Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 23. 
Oktbr. 1874 bi 


A 
1. eg Geld und Barren 
2. Kali 


ktiva. 
Thlr. 213,564,000 — 3,119,000 
Taſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine 
3. Wechſel⸗Beſtände 


3,661,000 — 240,000 
139,139,000 + 2,913,000 
605,000 


4. Lombard⸗Beſtände „ 19,428,000 — 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva Paſſis 5,155,000 — 149,000 

aſſivg. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 280,918,000 — 553,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 33,659,000 + 69,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 

Inſtitute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 5 

kehrs 33,856,000 — 1,009,000 


Wenn bei der vorwöchentlichen Statusveröffentlichung der 2 
verringerter Kreditanſprüche nachgewieſene Metallabfluß von ca.? 
Millonen Beachtung heiſchte, jo wurde die Bedeucung dieſer Erſchei⸗ 
nung damals für die Frage einer etwa bevorfichenden Diskontoer⸗ 
höhung immerhin abgeſchwächt einerſeits durch die anſehnliche Ver⸗ 
ſtärkung des Vorrathes von Kaſſaſcheinen, anderſeits durch eine 3% 
Millionen umfaſſende Reduktion des Notenumlaufes. Ja dem neu 
publizirten Ausweiſe wird wiederum eine Abnahme des Baarvorrathes 
und zwar um über 3 Millionen Thalern verzeichnet; aber die ungün⸗ 
ige Bedeutung dieſes Momentes wird nicht, wie vor acht Tagen durch 
die Ziſſern der übrigen Positionen geſchwächt. Die Noten⸗Hirkulation 
iſt nur um 550, T. zurückgegangen, der Vorrath an Kaſſen⸗ 
ſcheinen ift, ſtatt zu ſteigen (um . Million) gefallen Das Portefeuille 
bat feinen Inhalt um faſt 3 Millionen vermehrt, während freilich die 
TLombarb⸗Beſtände um 600,000 Tolr. verringert worden. Die äußere 
Erklärung des aus der Kredirbewegung allein nicht nachgewieſenen 
Factts liegt darin, daß der Staat mehr als 1 Million der Bauk ent⸗ 


nommen hat. 
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* Berlin, 26. Oktober. Die Divelioren der Norddeutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank, Helbig und Scharfe, ſind vom Kriminalſenat 
des Kammergerichts unter Vorſitz des Präſidenten v. Mühler wegen 
wiederbolter Unterſchlagung zu zwölf: reſp. fünfmonatlichem Gefängniß 
verurtheilt, von der Anklage auf Veruntreuung dagegen freigeſprochen. 
Sechs Monate der Gefängnißſtrafe werden durch die vierzehnmonatliche 
Unterſuchunge haft für verbüßt erachtet. Das erſtinſtamliche Urtheil 
lautete gegen Helbig auf 2½, gegen Scharfe auf 2 Jahre Geſängniß 
und Ehrverluft während des gleichen Zeitraums. 

' »Die poetische Petition, welche ge egentlich der Holjagd des 
Kaiſers in Huberlusſtock an der Ehrenpforte zu Britz angebracht war 
und die Anlage einer Halteftelle an der Kreuzung der Chauſſee und 
der Berlin-Stettiner Bahn bezweckte, iſt nicht ohne Wirkung geblie⸗ 
en. Der Kaifer hat aubefohlen, daß ihm das Geſuch in Form einer 
ſpeßellen Eingabe vorgelegt werde. 
fi = Bismarck und Arnim. Ein intereſſantes Stammbuch hat 
Es ein Herr Z. in Paris angelegt, der alle ſeine Beſucher nöthigt, 
lie feinem Album einige Zeilen zurückzulaſſen. Der „Figaro“ veröſſent⸗ 
ncht nun einige ſolcher Gedenkſprüche, die durch die de welche 
ſie gegeben, demerkenswerth find. Bismarck ſchrieb: „An drei Merk⸗ 
malen erkennt man den wahrhaft großen Mann: an der Hochherzig⸗ 
keit in dem Plane, an der Humanität in der Ausführung, an 
der Mäßigung nach dem Erfolge.“ Arnim dagegen bemerkte: „Die 
Freunsoſchaft eines großen Mannes ift eine Woblthat der Götter.“ 

»Eine Rede Gneiſt's. Die bei der Eröffnung der Univerfität 
Ag ram von Gueiſt gepaltene Begrüßungsrede lautete: 

Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, namens der Uni⸗ 
verſität Berlin der ſüugſten Schweſter an ihrem Geburte⸗ und Nas 
menstage unſeren Morgengruß zu überbringen. Seien Sie verſichert 
der warmen Sympathien des deutſchen Reiches, der deutſchen Wiſſen⸗ 
Haft, wenn Sie die Volkskraft belhätigen in Gründung von Inſti⸗ 
tutionen der giiftigen Kultur, noch mehr, wenn Sie nach unſerem be- 

A währten Muſter eine dauernde Hauptſtätte der lehrenden Wiſſenſchaft 
begründen. Eine Stätte, aus welcher vor Allem die gelehrten und 

Bo fksſchulen Ibres Landes zu gründen und zu nähren find, um ein 
armoniſches Ganzes aus der Nation zu bilden. Eine Stätte, 

welche darch die Werke des Friedens die große europälſche 
Kulturaufgabe der vereinigten Monarchie mit iu vollenden be⸗ 
ſtimmt ist. Eine Stätte, an welcher auch ein gottgefällizes 

erk, auch ein wahrhafter Gottesdienſt geübt wird durch freie 
atwidelung der geiſtigen Kräfte, welche Gott dem Menſchen verlie⸗ 

en bat, um ihm zu dienen in treuer Forſchung nach Wahrheit in ſitt⸗ 

lichen, wie in natürlichen Dingen. Gedenken wir der beſten und gllück⸗ 

lich ſten Tage unſerer Vergangenheit, als unſere Nationen Schulter an 
Schulter gekämpft haben für die böchſten Güter der Menſchheit, brü⸗ 
derlich vereint in Schutz und Trutz. So kann und ſoll es wie⸗ 

der fein: von dieſer ſtolſen Bergveſte wird wiederum ein tapfe⸗ 

res, treues Volk die Segnungen christlicher Kultur und milderer 
zu weiter und weiter tragen nach Süden. Auch die Mehrheit 

er Sprachen iſt dieſer Aufgabe kein Hinderniß, weng fie getragen 
eo vom Geiſte der wahren Wiſſenſchaft, von dem allbefruch⸗ 
 tenden Einfluß der klaſſiſchen Sprache und Kultur. Indem ich 
as Schreiben unſeres Senats übergebe, ſchließe ich mit dem akade⸗ 
miſchen Glückwunſch: Certe alma universitas vestra hodie fundata 
N a6 Dei omnipotentis auxilio vigeat, floreat, erescat — crescat in 
5 fernam Dei gloriam — erescat ad angendum unitae monarchiae 
Plendorem — crescat in perpetuam fundatorum memoriam — 


772 IS EN ET LE HTEL WE An 


crescat in hujus inclytae nationis honorem, nationis hujus fortis, 
fidelis ornamentum et decus, sit ut Augustissimus hujus imperii 
Rex, ita in magna litterarum republica semper Augusta! Dixi. 

* Eines der letzten Manöver, welches die verhaftete Frau 
Kirſt zu Polsram zu (kckutiren verſuchte, war fol endes. Für den Her⸗ 
zog von Meiningen wurde bei einem dortigen Geſchäftsmann angefragt, 
ob derfeite in der Lage wäre, 1000 Thlr. mit zu einem Geſchäfte, wel⸗ 
ches durch eine dritte Perſon ſür den Herzog von Meiningen gemacht 
werden ſollte, zuzuſchießen. Der Herzog gebrauche momentan 2000 Thlr., 
jedoch habe Derjer ige, an welchen ſich die dritte Perſon gewandt habe, 
nur 1000 Thlr. liegen Glücklicherweiſe verfehlte die anmulhige Hiftorie 
ihre Wirkung, und der Anzupumpende iſt heute um 1000 Thlr. reicher. 

* Wien, 22. Oktober. [Ein Wiener Kulturbild.] Geſtern 

hat ſich die beriichtigfte Dame der Halbwelt (wenn der Ausdruck Halb⸗ 
welt als erſchöpfend gelten kann), die „Fiaker⸗Willi“ mit einem Mann 
aus den Kreiſen, aus welchen ſich ihr nom de guerre ableitet, mit ſaſt 
fürſtlichem Gepränge öffentlich kirchlich trauen laffen. Der Menſchen⸗ 
andrang in der Kirche und auf den Gaſſen ſtand wenig hinter jenem 
zurück, der die Ankunft der Nordeolfahrer bezeichnete. Neben der Hefe 
des ſozialen Unflaths lauſchten Hunderte von jungen Minden und 
ſogenannten antändigen Frauen theilnahmsvoll auf das ſchüchterne 
8 der mit dem Myrthenkranz geſchmückten keuſchen Braut. Es iſt 


traurig genug, aber es muß ausgeſprochen werden, daß die nackte 
Gemeinheit in Wien ſchon längſt ſalonfähig geworden iſt. f 

* Kalkutta, 25 Oktober. Bei dem jimaft ſtattgehabten heftigen 
721 baben in Midnapoor gegen 2 00 Perſonen das Leben ein⸗ 
ge x 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in ofen. 
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Paris, 26. Oktober. Der Herzog von Decazes bielt bei einem 
Bankette in Borvea: x eine Rede, worin er ſagte: Mac Mahon habe 
ihm ſpeziell die Obhut des Friedens zanvertraut. Er werde die ihm 
ſomit auferlegten Pflichten erfüllen. Der wahre Friede müſſe, um 
ſegenbringend zu ſein, auf Grundlagen beruben, welche mit der Würde 
und den Jutereſſen Frankreichs vereinbar ſeien. „Deshalb“ — ſo 
fuhr Decazes fort — „baben wir den Frieden unter doppelten Schutz 
geſtellt, wir verlangen die Aufrechterhaltung der Rechte Frankreichs 
und werden die internationalen Verträge achten. Ich fordere ſtrenge 
Beobachtung und verſpreche loyale Erfüllung aller Verträge, welche 
die Vergangenheit uns hinterließ. Innerhalb dieſer Grenzen liegt der 
Schutz Frankreichs, die Garantie des Friedens von Europa, welches 
uns für die Aufrechterhaltung deſſelben Dank weiß. 


Die Prinzeſſin von Wales iſt heute Morgen in Paris ein⸗ 


getroffen. 
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Ge winn-Lifte der 4. Klaſſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lolterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 26. Okt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 

12 11497 279 313 78 508 43 6095 708 819 78 (100) 911 
(500) 12 (100) 43 83. 1037 109 (100) 75 305 37 (500) 414 26 42 74 559 66 
688 766 (100) 71 75 873 92 2061 77 155 268 325 (100) 26 419 
516 97 645 65 (200) 703 (200) 868 955 61 89 99. 3058 278 310 

440 73 522 45 (500) 619 34 35 762 
864 74 (100). 9 71 73 93 3547 437 538 65 92 713 
69 800 5 97. 5021 43 93 220 37 (1000) 60 81 320 (200) 44 482 
531 Ce 35 631 49 703 12 (100) 13 909 23 27 (1 
91. 182 111 12 288 (200). 315 26 
97 (500) 600 (100) 52 (500) 748 55 72 
300 14 (200) 512 76 83 600 35 ( 


654 (100). 

10101 14 16 64 99 214 (500) 49 (200) 315 86 400 25 (500) 517 
25 82 617 68 77 707 68 76 853 89 93 903 23 43. 11042 50 97 
117 263 (100) 233 89 (100) 438 504 26 33 40 47 603 21 30 97 
722 49 62 84 802 71 81 91 920 (100) 48 (500) 60 63 87, 12095 169 
205 10 34 301 (200) 35 450 57 71 93 500 40 624 77 95 782 830 
13009 (100) 113 (200) 25 201 79 315 73 91 45 57 64 
537 (100) 702 3 (100) 920 23. 14015 56 115 33 70 (200) 80 226 
41 47 52 (500) 325 400 534 39 77 696 (1000) 724 933 98. 15033 
78 (500) 186 257 68 326 47 402 78 85 512 617 66 91 (1000) 92 
704 896 930 (2 0). 16014 60 80 109 89 206 57 316 42 56 71 84 
641 65 81 (500) 87 713 29 36 74 802 22 65 904 60 88. 


702 84 90 (500) 96 8 
62 86 (00) 91 (100) 
93 94 722 818 33 (100) 59 913 29 76. 

20,031 45 (100) 53 109 25 46 93 207 44 (500) 82 (100) 434 89 
94 562 83 610 15 34 39 51 825 65 99 908 29 35. 21,034 37 73 97 
55 58 213 46 303 68 81 401 28 39 (100) 6 


36 50 51 53 322 73 441 523 (2000) 46 61 
608 (100) 13 20 703 16 66 836 937 42 24,045 96 135 66 265 
(1:00) 380 89 427 512 (100) 69 606 16 35 46 69 83 86 25 0ʃ8 83 
87 98 126 53 75 290 392 (200) 423 54 59 89 506 35 43 44 (100) 
614 24 76 796 832 40 942 45 26,007 163 272 85 315 22 (500) 
29 41 49 53 535 604 (500) 27 64 734 63 73 80 (100) 821 47 (500) 
909. 27 002 3 35 81 92 97 197 206 (100) 61 (100) 324 30 49 (100) 
04 


{ 
81 84 419 522 626 (100) 50 733 66 80 804 19 6671 904 20 31 


43. 28 035 100 97 201 6 48 49 341 4497 412 501 47 74 (100) 
77 88 (100) 618 88 93 751 71 85 934 (500). 29,022 169 393 482 
581 607 40.82 708 65 873 911 29 95. 


30.055 71 88 (200) 140 86 208 12 98 439 84 95 (100) 506 59 
(100) 79 81 666 (200 716 35 944 54 97. 31,009 35 151 70 73 91 
237 319 43 (100) 70 74 81 (500) 531 97 601 35 (500) 708 (100) 
23 66 932. 32,053 79 81 90 135 (200) 232 43 66 81 (500) 329 
(500) 78 421 657 (100) 89 819 51 54 908 78 
232 (100) 68 314 51 52 82 499 515 623 (100) 92 (1000) 790 828 
(200) 980. 34.062 181 368 471 616 81 (500) 732 814 904 82 86. 
ö 98 116 24 29 72 347 82 412 82 609 740 802 960. 


745 (100) 74 812. 

40 003 88 103 240 362 83 521 (500) 27 61 619 22 45 771 
907 89 90 41.068 107 61 219 33 77 82 366 68 96 (100) 428 546 
67 80 627 847 57 (100) 66 74 987 42,009 (200) 41 60 66 137 
(1000) 41 314 93 (100) 416 (200) 34 47 502 61 77 753 58 876 
936,78 43.123 56 263 475 517 62 674 72534 43 932 (100) 
38 48 59 44125 70 (100) 231 (100) 44 72 (100) 357 (100) 413 25 
(100) 27 61 (100) 511 (500) 20 681 98 734 (1000) 883 (1000, 954 
83. 45.15677 315 77 89 92 93 424 528 601 (100) 13 (100) 757 
(100: 804 13 25 26 56 901 64 46,004 5 94 (200) 155 317 26 402 

553 70 658 89 873 902 53 67. 47108 16 19 65 206 64 71 
389 478 531 49 (200) 96 633 43 (100) 99 (1000) 714 66 78 863 


930. 48030 48 77 150 290 97 361 93 431 87 744 54 813 (1000) 

86 918 34 61 79. 49,032 43 93 (1000) 113 24 80 (100) 95 220 23 
90 (100) 336 50 588 691 742 (100) 69 73 

50013 24 99 (100) 166 86 231 57 59 (200) 312 66 80 87 90 404 

77 82 500 (100) 4 5 53 72 95 600 (1000) 79 710 (200. 802 12 24 (100) 

89 979. 51140 62 72 217 367 (100) 79 (200) 446 632 88 93 94 (100) 

52. 52009 82 83 179 210 22 


87 
49 70 
540: 


20 

24 30 39 46 81 112 15 (1000) 
85 601 4 12 42 720 812 31 914 44 58 72 (100). 

91 (1000) 286 87 313 78 480 90 586 636 42 (1000) 64 (500) 79 715 a 
53 61 67 819 913 58 5604 52 148 25 89 (100) 327 (100) 0° 
402 (100) 60 563 (600) 79 94 617 51 (1000) 59 68 706 18 875. 59081 
244 350 97 408 48 (200) 59 67 71 (100) 531 (100) 38 71 77 607 200) ö 
86 99 727 810 28 58048 87 (2000 183 211 50 83 (1000) 327° 
46 1000) 423 30 526 42 54 65 644 787 805 (100) 44 59046 (2003 
55 75 83 217 23 312 64 85 419 72 96 520 38 77 605 9 802 31 44 8 7 
908 (1000) 19 24. 


60093 166 79 238 353 400 68 87 98 561 74 644 58 69 (200) 716 
(200) 59 874 75 (500) 907 24 87 (100) 61026 35 53 119 22 26 (100) 
236 (500) 50 400 15 41 (200) 70 85 (500) 500 (500) 701 (200) 56 832 
(100) 45 85 921 36. 62023 90 129 200 (100) 14 352 93 94 400 21 43 
(1000) 502 8 30 50 (200) 653 715 23 51 (200) 91 897 (500) 941. 63006 
136 41 53 56 64 67 (1000) 202 66 83 327 411 79 87 % 502 31 37 40 9 
(100) 57 58 76 88 668 75 77 723 33 74 82 88 830 60 83 97 (200) 936 ö 
49 62 (500). 64013 (100) 46 (1000) 76 329 486 525 39 77 (1000) 630 1 
(500) 700 820 27 980 (100). 65057 107 33 91 206 32 34 38 74 469 | 
567 604 91 800 8 42 (100) 82 95 66156 (500) 73 250 70 342 50 51 ö 
424 87 511 664 799 943 (500) 69 (100). 67068 (100) 73 (1000) 103 17 
19 315 63 96 584 686 736 (200) 52 95 911 33 76 77 99. 68074 100 
9 39 201 97 422 56 74 95 (500) 509 17 28 605 32 43 81 838 908 22 
38 48. 69076 89 127 41 61 98 210 97 317 18 403 (500) 30 549 55 86 2 
95 710 59 72 89 848 975 87. 

70114 253 55 99 300 8 98 424 (200) 550 72 630 57 61 TIL 
43 824 60 70 (1000) 914. 71037 111 39 90 2334 49 403 90 515 
44 46 48 (100) 681 729 836 60 (100) 967 98. 72088 215 16 (200) 
514 15 41 44 (100) 97 662 (500) 866 (100) 84 906 42 67. 73023 59 
117 31 43 86 (100) 204 (100) 38 94 332 670 709 93 835 42 49 
89 (1000) 74080 125 (100) 76 212 311 553 65 6048 917 54. 
75259 74 96 378 87 450 61 561 (100) 66 (200) 624 721 (100) 24 61 
871 83 94. . 88 444 594 670 
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650 61 84 760 

139 41 43 51 
689 703 837 56 79 
228 46 316 30 


803 15 36 61 934 72. 
79 248 53 77 308 404 21 555 (200) 57 87 
(100) 872 87. 85027 63 78 94 100 23 89 (100) 
478 79 92 94 591 620 35 50 53 58 729 73 934. 86053 61 73 103 
(500) 39 81 92 217 33 39 88 347 429 (100 515 (100) 34 637 66 
72 74 714 62 70 85 804 49 9341 37 77 88. 87109 10 38 213 (200) 
14 22 363 405 12 (100) 70 92 (1000) 5 
94 751 53 73 86 806 936 52 72 (100). { 
79 419 (200) 505 80 93 628 47 98 775 857 946 (500, 91. 89022 
96 100 20 49 (200) 221 22 26 301 19 24 31 457 520 40 89 608 
66 76 711 81 94 811 (100) 17 28 33 (200) 911 38 54. 5 
90082 ) 166 200 56 (100) 65 91 (500) 300 25 48 73 45 
79 519 (100) 81 719 807 26 36 40 67 969 (200) 78 95. 91 13 
15 42 64 (100) 70 (100) 72 (1000) 207 67 390 411 23 80 512 (1 
71 89 92 ( 95 605 17 33 767 68 86 803 21 33 34 50 67 (1000) 
47. 92025 61 (100) 109 90 204 55 58 (100) 76 
301 58 92 742 866 975. 93033 111 87 235 51 
(1000) 7797 355 499 511 97 603 89 754 64 83 821 61 947. 
94035 162 (1000) 65 267 302 (200) 70 (200) 415 24 30 47 513 38 
(100) 672 77 95 714 (200) 53 64 804 18 54 68 939 (100). 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 26 Oktober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 18%, pr. November⸗ Dezember 
18, pr. April⸗Mai 55 Mk. 50 Pf. Weisen pr. Okt. 61 Roggen pr 
Oitober 51%, pr. Otiober⸗November 527% pr April Mat 140% k 
Rübd! vr Oktober 1756 p. Nov.⸗Dezbr. 176, p. April, Ma 56 Mk 
— Zink feſt. Wetter trübe. 5 
Hamburg, 26 Oktober. Getreidemarkt. Weizen lolo us 
hig auf Termine feſt Roggen loko rubig, auf Termine feſt. Weizen 
126, pfd. pr. Oktober 1000 Kilo netto 188 B., 186 G., or Okt⸗Novemb. 
1000 Kilo netto 183 B., 186 G., pr. Novemb.⸗Dezem 1000 Kilo 
netto 187 B., 186 G., br. April⸗Mai 1000 Kilo netto 188 B, 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 154 B., 152 G., b 
Oktober⸗November 1000 Kilo netto 154 Br., 152 G., pr. None 
Dezember 1000 Kilo netto 152 B., 151 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 151 Br. 15) G. Hafer feit. Gerfte fill Nüb bl fill, 
loco u. pr Oktober 55, pr. Mal pr. Pfd. 585 Spiritus 
ruhig, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 47, pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April-Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 47. Kaffee feft, 
Umſatz 4000 Sack. Petroleum matt, Standard white loko 
9, 60 B., 9, 40 G., pr. Oktober 9, 40 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 9, 60 
B. ä e \ 0 (Schl 
remen, tober. Petroleum chlußbericht). tan⸗ 
dard white loco 10 Mk. 10 Pf., bis — der ” 58 bez. 


ei 


. 
Es 


76, 09. — W̃ 
Liverpool, 26. Oktober, Vormittags. Baumwolle (Aufangs⸗ 
bericht), Muthmaßlicher Umſatz 8,000 B. Unverändert. Tagesimport 


000 B. 

Liverpool, 21 Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Unverändert. 

Middl. Orleans 896, middling amerikan 75043, fair Dholleraß 
5%, mibdl. fair Dhollerab 4%, good middling Dpollerah 4%, middl. 
Dbollerah 3%, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 718, fair 
Smyrna 6%, fair Eayptian 8. 

pland nicht unter low middling Novbr.⸗Deihr.⸗Verſchiffung 7% 
a 704, Upland nicht unter good ordinary Dezbr.„Januar⸗Verſchiffung i 
und Oktdr. Lieferung 7%, Oltbr.⸗Novbr. Lieferung 76 d. 

London, 26 Oktbr. (Getreidemarkt) Schlußbericht Der Markt 
ſchloß für ſämm liche Getreidearten ſchleppend. Weizen nur 1 fh. billi 
ger verkäuflich, Preiſe für andere Artikel nominell unverändert. — 
Wetter: Nach ſtarkem Regen ſchön. 


Produßten.Börf CCC ² s ]] en ei na nen 
je. ges 50 — 60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher l ab galn, in 
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‚Berlin * 
meter früh r. Wind: SW. Barometer 7, 11. ‚Lind. 57-59: ab Bahn b Sack. — 
ar d + 7 R. Witterung: ganz bedeckt. u. Tbeme⸗ i d l e e ee e e Sad per di de 2 m wi Be 100 leg, Brutto un 
53 5 bei schwacher Kauflust für Ter Gerte letz per 1000 Rilar. 56. 6g RL. nach una da Sr. b, Wan»De, 7 Pit 16 218. Sar. 5 F 
iR e desc em 0 1 An Stimmung ung erlien mei n n e 58 8 65 Mt. nach Qual 119 n Nee 98155 doo Mai 21,8 N.⸗Mä bz. 16 — 157 Sgr. bz., 9 —, Ap *. ö 
im ändiſcher verhälaemäßi preishaltend. Ruſſiſcher Roggen 1505 knapp, Monat 6318 b 7, pomm. u nec 6164 ab Babn bi, een - Bros) 
Kündigungspreis 637 Mt ig reichlicher angeboten Gekündigt 6000 Gir. ur 156—165 Br Bito 584—58 bz, Nov.⸗Dez. 563— 4, der diesen | . 
9 3000 Ein er . At. . . — an Er an iölen Wit 1000 Kilar. be 576 Meteorologifehe Beobachtungen zu Voſen. 
u Behien ermatiete dente ganz merklich. Beſonder ver 100 Kilgr. far. — — Leinöl loko per 1000 t nad Qua — Raps per | Datum. Stunde Ber d Önie | 
N »»» eee ee eee, 
kündigt 6000 Gtr. Kundi telten zurück. Termine etwas nied . 825 Ap il MN ra Di, ar od. do., Novbr.⸗De 5 libr 8 19 27 3% 38 55 - 
5 Spreis 631 Rt. riger. Ges | —, April M ER-M. M 0 3. do, Dez⸗Jan. Abnd e 2 + 95 SW : | 
matt und in beichränft m B. per 1000 Kilogr. — Rüböl raffin. Ste dard h Mal Juni 57,8 bi. — 2, 3, 18 85 trüde St. 
it merklich beſſer bagablt ee A Spiritus war recht feſt 1 dieſen den g. wine) — => Kilogr. mit Faß foto 758 uu ber 8 Morus 61 27° 3% 6 + Es en trübe St, 
„ 50000 Wie aber unter reichlichen Au. pckt lot Ane Faß 1 Spk t Nov. do, Novd.-De, do, Da 18000 m mans ˙ 58] SC Kies: | 
1 8 Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. f er. Kündigungspreis 18 Rt. vEt. loto ohne Faß 18 Ni no per 106 Liter a 100 pCt. 10,000 — i 
5 Weizen loko per 1000 Kilvar. 5 18 9 5 586 1 na 9 Sar. . N end e 
5 per dieſen Monat 611. 61 ba Bit r Rt. noch Qual. gef, gelber M Bes. 11—10 Sgr. B, Nov. Dez. 5 Ss 310 bi, Oklbr.⸗Novbr. ofen, am 25. Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags 0. 
— 185 184; De d. . Roggen 1649 ßer 100 nell Ne ee Mas Hung 5. 87,6 b. Mehl Weben. 5 . 018 2 . 
= ggen lofo per 1000 | 8t-—84 Ni., Per. „ . Ou1 8-8 N. zen. . 
— EEE r. O u. 3 1, Roggenmehl 9 
Bresla eslan, 2 1,26. Ser — 18-75 Rt. der 100 Kilogr. Brutto ee — ———— 7 
Beeiburaer 1041, a N 4. Galiner 31%. Eliſab ö 
Ufer St. A. 118. bo. BE aten Oberſchleſ. 167%. N. Oder⸗ N 215. Ruſſ. Ga. 2004. a 149%. ı Lombard. Eiſendahn 139, 50. 1864er Looſe 1 „ 
e Su, la > Shiberrente 67 Spameien . 85 85 er it u en 7 Hei 5 1 3 5 eee eee or 133, 50. Unionbant 125,8 | j 
oban do. Wech 4. Bres⸗ = aten 5, 26. 4 e —, —. Napol h 
| Kreditaftien 138% echslerb. 77. Schleſ. Bankv. Silderkoup. 104, 75. Elis poleons 8,87%. D 
r Sant 91% ae RR 10 51 Sage . fe be a a Sie 5 1 0 190, 50. Lingar⸗ 3 
— do. Makl.⸗VB.⸗B. — 2: resl. Maller · heut 0 ober. Nachmittags 4 U 
einsbant 92. Prov. Maklerb. — Sch 5 ’ ron Disk. Ge eute 46,000 Bio. S yr. Aus der Bank N 4 
Oiventfce Bant — Biebl. Pros Wee Sätel. Ber: 1 . Biasnistont 3% 3% pe offen] 
Telegraphiſche Korreſp 5 
ondenz für Fond Nordwe Konſol 
- jtb 018 92% te | 
ankfurt a. M., 26 Oktober, Nachmitt Fonds- Kurſe. Effell en . Mein enger Bart — Silbersee 4 sc 5 proz. Ruſſen de 187150 5 proz. Rente 66 u. Lombarden 12 76 | 
Seien und Bram R ee dee Banat 15 Türken Bonds . on 430 e Si, Ser 5 E 
und Fra ke —. rke * 
ge Beffer, öfterrei RA vo nen relativ feſt. Deutſche Wü Oktober. Die Spekulation w e — Bereinigt. St. pr. 18-2 11 N 6 pro 
a 155 n behauptet, Fonds und Priori⸗ | fen Kane, dealt Bahnen hereſchte San e e Wechſel ti ere menen d 3 4 
a „ ebhaft geren Kurs elnotiru 
eee. auch e e e 69, 65. Bilb ee a De Dealer 8 Deyast 2. 2 
a Londoner Wechſel 119 31 e 100, 50. Bankaktien 975, 00. Nordbah 7 74, 00. 1854er Paris, 26. Oktober, N Paris 25, 45. Petersburg 324. 
1 ſel 106%: Franzoſen 318. 8508 0 an 92 85 Wie⸗ do. ‚in . "dandon} 1088 3 240, 50. ge DB 9 [Schlußkurſe.] 610 ee e | 
%. Lombar⸗ I Böhm. 18enb. al Paris 43, 95. F ), tal. öproz. Renſe 6 Anleihe de 1872 9 
Berlin, 6. Oktober. [ abn — , —. Krebitlooſe 163, 00 1880 rankfurt 92, 30. | 75. Lombard. Eiſe 52 Ital. Tabatsattien. a 9, 7 4 
rend des geſtrigen Privat Fonds: und Aktien Börſe. Wäh⸗ UU—U—U—— — Türken de 1865 46, enen 310, 00 Lombard. Pri Franzo en 678, 
theitweile flaue Tenden atverkehrs herrſchte eine im Allgemeinen m 10 Proz, während tägliches Geld kau 8 12. Türken de 1869 277, 50 Tü 1 110 250, 78. 
en Baubipebifen führte; zu ſtarken Coursberabſetzungen un aationsawed: von Mitimo zu Ultimo du Sroge an und für polen deen keienloofe 283, . 0 4 
mlich leb Der 5 rte; das Geſchäft geſtaltete ſich ab x | Beolongationdgeihäft zablte man heut Proz, genommen wurden. Im taten 0 A auße dem hervorragend auf ſchwere N | 
Teine Aende 7 hervor. . Tag brachte in der Geſam er pro Stück, für Lombarsen % Tölr., e für Kren itaktien 64 Thlr. di auch hier vielfach weichend. In I 25 Wertbe, die Fou 
8 Angebot trat mibattung ] Stück Deport. 6 Thlr., für Franzoſen %—3 ie Rheiniſch⸗Weſtfäliſch n lesteren Beziehunge 
wie an den letzten Tagen wäb at ſtark überwiegend auf, | nied port. Im normalen Verkehr wurd —% Thlr. pro | gehoben werd en Deviſen zugleich als zieml gen konne. 
und die Umfäge um fo . rend die Kaufluſt etwas ſchwächer 5 iedrigen Courſen verhältnißmäßig lebh urden dieſe drei Deviſen zu gleichfalls erden. während Berlin⸗Anhalt, Bo 1 ich belebt hervo 
iongations niger Bedeutung gewannen, 5 Von anderen Wert g lebhaft gehandelt. weichend, aber ruhiger waren. otsdam, ⸗Stettin zwar 
5 5 nsgeſchäft die Aufmerkſamkeit in hohem Grade Au abfrend 11 leb. en en fen, aber m bee waren fremde e e Leichte ubiger Imaven, Dogpchurg Halbe rn. 
er Kapitalmarkt t, Oeſterreichiſche R rfen und Italiener 5 ach behaup⸗ 
zweige wieſen zwar nasser Braten der übrigen Geſchäfts⸗ e A rikaner und Ruſſiiche Anleih un Effekten cher etwas | und Nannen m wurden fowohl Galizier wie N | 
. a r e op auch bier | und Nenlendrieſe Waden . e Stialsfene ſonie Landſchaftiahe hf » reichiſche Nedendabnen 5 derberger . See N 
ehr entw ohne da u weni and⸗ 2 
aid Derännert; Im Beipafinedfeloerfehr betrug Mae eie 0, en ene fiir aner u d pre Bee Sour Waren r er deen a een. Lisfonte-Somua 
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Jonds⸗ U. Aclienhörſe. de Saba opt 15 sh 8 fen Er fh . 2 mien Wente A, eee nion und Saurahütte zu medeinen Erne“ 
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da. Gifberrente 4 Er 8 Oeften. Kreditbant 5 139} b do. II. Sm 1084 © een 4 908 B Suduftrie:Bapiere. 
Deutſche Fonds. do. 250 Pr. Obl. 80 105 5 Poſener Dei 1 14 109 119 6 Ride, Zweig 3480 80 B . 135 63 B Aguarium-Aktien 77 5 
Saule Ante Anl. 4 105} bz © do. 100 fl. Kred.-L. — 1114 2 24 Wechl. ; argard⸗Poſen 4 94 B Fat 9 1815 bz Bazar⸗Actien 116 12 8 
Staats⸗Anleihe 40 40 00 658 2 Looſe 1860 5 1046 Bod. K.⸗ . 1 — 5 6 de. 11. Em. 90100 8 89 8 isch.. olph 5 | 655 b3 Biſchweil.Tuch⸗Fb. —| 50 15 B 
i ’ o. Pr.⸗Sch. 1864 — 3 2 Bankantheile 43176 6 Oft Ill. Em. 40 1005 B 2 ofen 1 | 23565 Berliner Day erfb. — ; 
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. ie , e ja men ne | SnteirE 1 
. ad 1. 15 102} o. Liqu. 8 sth riſche Bank 1 951 = 3 995 G eut . 4 
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